
Gesänge der Jahrhunderte
Am Reformationstag findet ein Mitsing-Konzert mit der Bünder Kantorei und dem

Orchester „Opus 7“ in der Pauluskirche statt.

Nicolas Bröggelwirth

Bünde. Vor 500 Jahren, An-
no Domini 1524, erschien das
erste evangelische Gesang-
buch. Das „Erfurter Enchiri-
dion“ sammelte die 26 damals
zumeist auswendig gesunge-
nen lutherischen Lieder. Im
gleichen Jahr entstand auch
schon eine erste Chorsamm-
lung für fünf Stimmen in fünf
Büchern. Die Vorlage für die
weitere Entwicklung war ein
Gesangbuch von Valentin
Babst aus Leipzig von 1545, in
dembereits Lieder aus den ver-
schiedensten Regionen gesam-
melt waren. Für die reformier-
te und die Musik-Geschichte
war schließlich der Genfer
Psalter von 1562 prägend.

Heute bringt die evangeli-
sche Kirche etwa alle 30 bis 50
Jahre eine neue Edition ihres
Gesangbuches heraus. Das
letzte Gesangbuch erschien
zwischen 1993 und 1996, das
nächste wird in Teilen ab 2025
in die Erprobung gehen. Zu
den aktuellen Hits des Bu-
ches, die nach Umfragen er-
hobenwurden, zählt keinesder
Lieder der ursprünglichenFas-
sung von 1524mehr. Auf Platz
fünf ist aktuell „Wer nur den
lieben Gott lässt walten“ von
Georg Neumark aus dem Jahr
1641, auf Platz drei steht „Gro-
ßer Gott, wir loben Dich“, des-
sen Text von Ignaz Franz 1768
verfasst wurde, und auf Platz
eins steht „Von guten Mäch-
ten wunderbar geborgen“ aus
dem Jahr 1944 von Dietrich
Bonhoeffer. Das aktuellste und
gleichzeitig höchstplatzierte
„Möge die Straße uns zusam-
menführen“ ist von Markus
Pytlik aus dem Jahr 1988. So
sindauchbeidenFavoritender
Gemeindemitglieder diverse
Jahrhunderte vertreten.

Zur Feier des Jubiläums gibt
es im gesamten Gestaltungs-
raum, in dem die Verwaltun-
gen der Kirchenkreise Her-
ford, Lübbecke, Vlotho und
Minden zusammengefasst
sind, in diesem Jahr eine Rei-
he von Veranstaltungen. In
Bünde wird es am Reforma-
tionstag, Donnerstag, 31. Ok-
tober, ab 19 Uhr ein Konzert
in der Pauluskirche geben, bei
dem Kirchenlieder aus fünf
Jahrhunderten nicht nur prä-
sentiert, sondern auch durch
Mitsingen erfahrbar gemacht
werden. Mit dabei sind die
Bünder Kantorei und das Or-
chester „Opus 7“.

DasKonzertwirdvonKreis-
kantor Leon Immanuel Sowa

musikalisch geleitet. „Singen
war und ist für Protestanten
eine unglaublich wichtige Art,
sich zu äußern“, sagt er. „Wir
wollen mit dem Konzert ein
sehr niederschwelliges Ange-
bot machen, bei dem es ein-
fachseinwird, sichselbstdurch
Gesangeinzubringen.Aberna-
türlich kannman auch nur zu-
hören, wenn man das möch-
te.“

Von ihm werden auch eige-
ne Kompositionen, Lieder und
Variationen, neue Sätze zu al-
ten Kantaten zu hören sein.
Weitere Regionalität, die auch
im evangelischen Gesangbuch
eine große Rolle spielt, er-
langt das Programm durch

„Verleih uns Frieden gnädig-
lich“ (2005) von Matthias Na-
gel, der in Löhne geboren wur-
de und Professor an der Hoch-
schule für Kirchenmusik in
Herford ist.

Es werden Werke für ver-
schiedene Arrangements wie
Chor und Orgel sowie Chor
und Orchester zu hören und
immer wieder werden die Zu-
hörer zum Mitsingen eingela-
den sein. „Historisch werden
wir uns an keinem großen, ro-
ten Faden orientieren. Wir
werden spielen und singen,
weil es einfach Spaß macht.“

Doch abseits vom Spaß fin-
det Sowa auch noch nach-
denkliche Worte. „Es hat sich

in 500 Jahren wenig geändert.
Das habe ich erst beim Zu-
sammenstellen des Pro-
gramms so bewusst wahrge-
nommen. Es gibt Lieder, egal
wie alt sie sind, die einen nach
all der Zeit immer noch ab-
holen. Denn die Themen wie
Natur, Frieden undGlück sind
absolut gleich geblieben. Es be-
schäftigt die Menschen da-
mals wie heute, es hat sie im-
mer beschäftigt.“

Der Eintritt zu dem Kon-
zert ist frei. Wer weiß, viel-
leicht werden Werke von So-
wa jaauch indernächstenAus-
gabe des Gesangbuches aufge-
nommen. Und in Bünde wur-
den sie dann zuerst gesungen.

Kreiskantor Leon Immanuel Sowa wird zum Geburtstag des evangelischen Kirchenbuches auch eige-
ne Kompositionen vorstellen. Foto: Nicolas Bröggelwirth

Känguru genießt seine Freiheit in Rödinghausen
Am Freitag ist ein etwa 60 Zentimeter großes Känguru in Rödinghausen ausgebüxt. Seitdem

versuchen Polizeibeamte und Bürger, das Tier zu fangen – bislang ohne Erfolg.
Gerald Dunkel

Rödinghausen. Über das Wo-
chenende hat ein junges Ben-
nett-Känguru, das einem Rö-
dinghauser Züchter gehört,
Polizei und Bürger beschäf-
tigt. Das Tier muss am Frei-
taggegenMittagbeiseinemBe-
sitzer ausgerissen sein und ge-
nießt seit dem offenbar im ge-
samten Gemeindegebiet und
zwischenzeitlich auch im nie-
dersächsischen Melle seine
Freiheit. Am Freitag um 12.38
Uhr meldete der Züchter den
Verlust des Tieres bei der Poli-
zei. Das teilt UweMaser, Spre-
cher der Kreispolizeibehörde
auf Nachfrage der NW mit.
„Das Känguru ist etwa 60 Zen-
timetergroßundwurdeanver-
schiedenen Punkten, vorwie-
gend im Bereich zwischen
Bruchmühlen und Westkilver
gesehen“, so Maser weiter.

Weil das Tier aber eben sehr

flink ist, ist es bislang weder
Polizeibeamten noch Passan-
ten geglückt, es einzufangen.
„Es büxt immer wieder aus“,
sagt Uwe Maser. Zuletzt wur-
de das Bennett-Känguru laut
Polizei am Sonntagabend ge-
sehen. „Um 20.07 Uhr gab es
eine Meldung, dass es an der
Kilverstraße gesehen wurde.
Um 20.47 Uhr haben es Beam-
te einer Polizeistreife im Be-
reich des Friedhofswegs in
Westkilver gesehen und den
Besitzer verständigt“, sagtUwe
Maser.AlsderabervorOrtein-
getroffen war, war das kleine
Känguruaber schonwieder auf
Abwegen. Da sich das Tier of-
fenbar auch in der Nähe von
Straßen fortbewegt, werden
Verkehrsteilnehmer gebeten,
im genannten Bereich vorsich-
tig zu fahren unddieAugen of-
fen zu halten.Bennett-Kängu-
rus können bis zu einem Me-
ter groß werden.

An der Kilverstraße in Rödinghausen hat Dennis Grützmacher das
Tier gesehen und mit dem Smartphone fotografiert.

Foto: Dennis Grützmacher

Hund beißtMitarbeiter
des Ordnungsamtes

Bei der Kontrolle eines Wohnanhängers in
Spradow wurde ein 65-Jähriger verletzt.

Bünde (ged). Hätte der Besit-
zer eines Jack Russell-Terriers
verhindern können, dass das
Tier einen Mitarbeiter des
Ordnungsamts ins Bein beißt?
Dieser Frage ging das Bünder
Amtsgericht in einem Prozess
nach, bei dem ein 42-jähriger
Bünder wegen „fahrlässiger
Körperverletzung“ angeklagt
war.

Am 10. Juni kontrollierten
zwei Mitarbeiter des Bünder
Ordnungsamts einen Wohn-
anhänger, der laut einem Zeu-
gen schon seit Langem in der
Meyerhofsiedlung in Spradow
steht. Bei der Kontrolle kam
der AngeklagteMarius B. (Na-
me geändert) auf sie zu. Nach
den Worten des Angeklagten
habe dieser nur wissen wol-
len, warum der Wohnwagen
kontrolliert wird, der einem
Verwandten gehöre.

Die Angaben des Ord-
nungsamtsmitarbeiters klan-
gen da schon anders. „Der An-
geklagte kam mit einem un-
freundlichenAuftreten auf uns
zu. Als ich ihn fragte, in wel-
cher Beziehung er zu dem
Wohnanhänger steht, beant-
wortete er die Frage nicht. Er
verweigerte sich“, sagte der be-
troffene 65-jährige Mitarbei-
ter der Stadt Bünde. Als er dem
Angeklagten den Sachverhalt
habe erläutern wollen, sei er
einen Schritt auf ihn zugegan-
gen. In demMoment habe der
neben dem 42-Jährigen ste-
hende Jack Russell den Beam-
ten ins Bein gebissen. Der
Hund hätte ihn schon zuvor
„im Blick“ gehabt, jedoch sei
er nicht durch Aggressivität
aufgefallen.

Der Angeklagte schilderte,
dass der Beamte hinter ihm
hergegangen sei, und vermut-
lich habe sich der Hund auf-

grund einer Bewegung des 65-
jährigen Betroffenen bedroht
gefühlt und dann zugebissen.
Das jedoch bestritt der als Zeu-
ge in diesemStrafverfahren ge-
ladene Betroffene. Er habe sich
vor dem Angeklagten befun-
den. Eine schmerzhafte
Schürfwunde, die im Kran-
kenhaus behandelt wurde, so-
wie eine bleibende Narbe sind
die Folgen des Bisses.

Marius B., der wegen Kör-
perverletzung einschlägig vor-
bestraft ist, erklärte, dass die-
ser Hund nicht ihm gehörte,
sondern einer Bekannten, die
ihn vor einigen Monaten bei
ihm abgegeben hat. Er selbst
habe keine Tiere und auch kei-
ne Erfahrung damit. Dass der
Hund nicht dem Angeklagten
gehört, bestätigte dem verletz-
tenMitarbeiter des Ordnungs-
amts am selben Tag auch die
Datenlage im Rathaus.

Die Staatsanwaltschaft for-
derte eine Strafe von 30 Ta-
gessätzen zu je 15 Euro für den
von Bürgergeld lebendem Va-
ter von drei Kindern. Richter
Henning Zurlutter sprach den
Angeklagten jedoch frei. Er
konnte den Tatbestand der
Fahrlässigkeit nicht erkennen.
Da der Hund nicht dem An-
geklagten gehöre und er mit
dem Tier aufgrund dessen kei-
ne Erfahrung habe, habe er
nicht mit dem Angriff des Tie-
res rechnen können. „Ein
Hund ist nicht vernunftgesteu-
ert. Ich kann hier keine fahr-
lässige Vernachlässigung einer
Sorgfaltspflicht im strafrecht-
lichen Sinne erkennen“, so der
Vorsitzende.

Der Richter wies aber dar-
auf hin, dass eine Verurtei-
lung in einer Zivilklage um
Schmerzensgeld dennoch
durchaus möglich sei.

Polizei zieht Handysünder
aus demVerkehr

Handy am Steuer und Gurtmuffel im Visier –
Polizei ahndet Verkehrsverstöße.

Hiddenhausen (eis). Wo vie-
le Autos durchfahren, wirft
auch der Verkehrsdienst der
Kreispolizei gerne einen Blick
auf die Autofahrer. Kreisver-
kehr Bünder Straße/Eichen-
straße/Oetinghauser Straße.
Im Fokus standen erneut „un-
aufmerksameAutofahrer“,wie
Polizeisprecher UweMaser er-
klärt. „Die Kollegen haben
mehrere Anzeigen geschrie-
ben“, sagt Maser. Mehrere
Autofahrerinnen und Auto-
fahrer waren nicht ange-
schnallt, andere telefonierten
mit dem Handy am Ohr oder
tippten auf dem Telefon, an-
statt auf den Verkehr zu ach-
ten. „Wir arbeiten in solchen
Fällen mit einem Vorposten“,
erklärt der Polizeisprecher.
Wer den Streifenwagen oder
die Polizeikelle sieht, der muss
sein Smartphone dann nicht
mehr weglegen. Denn gemel-
det wurde das Fehlverhalten
schon von einem Beamten
oder einer Beamtin in Zivil, die
den „fließenden Verkehr be-
obachtet.“EineMeldungandie

wartenden Kollegen mit dem
entsprechenden Kennzeichen
zieht eine Kontrolle nach sich
– und in einigen Fällen eben
auch eine Anzeige mitsamt
Ordnungsgeld. Das Bußgeld
für die Benutzung elektroni-
scher Geräte als Führer eines
Kraftfahrzeuges liegt bei 100
Euro und einem Punkt im
Fahreignungsregister. Für
Radfahrer liegt das Verwarn-
geld bei 55 Euro.

Wer häufiger mit demHan-
dy amOhr erwischtwird,muss
mit höheren Bußgeldern,
Fahrverboten und für Unbe-
lehrbare auch dem Entzug der
Fahrerlaubnis rechnen. Schon
Anfang September hatte Poli-
zeisprecherin Julia Dowe an-
gekündigt: „Die Verkehrsteil-
nehmer müssen durchaus da-
mit rechnen, dass diese Kon-
trollen immer wieder vorkom-
men.“ Der Kreisverkehr in
Hiddenhausen ist dafür be-
sonders geeignet, weil er ein
Knotenpunkt ist und insbe-
sondere zu den Stoßzeiten dort
viel Verkehr herrscht.

Smalltalk will geübt werden
Kreis Herford. Die Möglich-
keit, an einemSmallTalk-Trai-
ning teilzunehmen, besteht
Mittwoch, 27. November, bei
der Volkshochschule (VHS).
Freundlich auf Menschen zu-
zugehen ist eine Fähigkeit, die
sich viele wünschen. Dozent

Matthias Dahms bietet von
18.30 bis 21.30 Uhr Strategien
an, umaus einembanalenThe-
ma ein interessantes Ge-
spräch zu entwickeln. Anmel-
dung unter Tel. 05221 5905-0
oder www.vhsimkreisher-
ford.de/24-40084.

Drei E-Scooter
gestohlen

Kreis Herford. Bislang unbe-
kannten Tätern gelang es in
mehreren Fällen, am Samstag,
26.Oktober,E-Scooter zu steh-
len, wie Polizeisprecher Uwe
Maser mitteilt. Die jungen Be-
sitzer hatten ihr Fahrzeug mit-
tels eines Schlosses gesichert.
Nicht in allen Fällen waren die
Elektrokleinstfahrzeuge auch
angeschlossen.

Eine Roller der Marke Ni-
nebot Kickscooter F40 stand
am Bahnhof in Kirchlengern.
Ein weiterer E-Scooter war
ordnungsgemäß an der
Schlossstraße an einem Later-
nenmast mit einem Kabel-
schloss angeschlossen. Es han-
delte sich um einen Xiamo E-
Roller 4 Lite in schwarz. Ein
weiterer E-Scooter der Marke
TUYA in grau war an der
Bahnhofstraße in Bieren ab-
gestellt.

In diesem Zusammenhang
bittet die Polizei um Zeugen-
meldungen. Hinweise zur Tat
werden an das Kriminalkom-
missariat in Herford unter Tel.
05221 8880 erbeten.

Sozialverband
trauert um
Kombrink

Kirchlengern. Der Sozialver-
band (SoVD) im Kreis Her-
ford trauert um sein langjäh-
riges Mitglied Dietrich Kom-
brink, der Anfang Oktober 74
Jahre alt wurde undwenig spä-
ter, nach kurzer schwerer
Krankheit verstorben ist.

Seit 2012 war er ein aktives
Mitglied des SoVD und enga-
gierte sich in den vergange-
nen Jahren als Vorsitzender
des Ortsverbands Kirchlen-
gern. „Gerade in den schwie-
rigen Zeiten während der Co-
ronapandemie haben Dietrich
undseineFrauDanutavielZeit
und Energie investiert, umden
Ortsverband Kirchlengern
aufrechtzuerhalten“, sagt Kai
Unzicker, Vorsitzender des
SoVDimKreisHerford. „Diet-
rich wird uns fehlen, denn mit
seiner pragmatischen und zu-
packenden Art hat er viel Gu-
tes bewirken können.“

Kombrink zeichnete sich
nach Verbandsangaben durch
sein Engagement für die Ge-
meinschaft aus. Er richtete
einen regelmäßigen Stamm-
tisch fürdieMitglieder ein. Im-
mer ansprechbar undmit zahl-
reichenneuenIdeenbereicher-
te er die Arbeit des Ortsver-
bands. AlsMann der Tat wuss-
te er, wie man Dinge anpackt
und zum Erfolg führt, was ihn
zu einer wertvollen Stütze für
alle machte.

In den letzten Jahren brach-
te sich Kombrink auch aktiv
in die Arbeit des Kreisvor-
stands ein und trug zur Wei-
terentwicklung des Verbands
bei. „SeinEngagementund sei-
ne menschliche Wärme wer-
den in der Gemeinschaft
schmerzlich vermisst.“ Der ge-
samte Kreisvorstand spricht
seiner Frau Danuta und allen
Angehörigen herzliches Bei-
leid aus.

Der Kirchlengeraner Ortsver-
bandsvorsitzende Dietrich
Kombrink. Foto: SoVD Kirchlengern
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